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Abstrakt: Das altuigurische Fragment U 4830 (T II Y 6) der 
Berliner Turfan-Sammlung wird hier zusammen mit der originalen 
chinesischen Passage des Dharmaśarīrasūtra (Foshuo) fashen jing   
(佛説 )法身經 (T.XVII.0766.0699b18-700c08) ediert und ver-
glichen. Bilinguale sanskritische/altuigurische Fragmente Textes 
waren bereits bekannt. Das hier veröffentlichte Bruchstück bezeugt 
einmal mehr, daß bei den uigurischen Buddhisten ein Interesse für 
das Sūtra oder vielleicht sogar ganz allgemein für dogmatische Be-
griffsreihen bestand. 
Schlüsselwörter: Altuigurisch, bilinguale Texte, buddhistische 
Begriffsreihen, Dharmaśarīrasūtra. 
 
Abstract: An Old Uyghur Dharmaśarīrasūtra According to a 
Chinese Version 
The Old Uyghur fragment U 4830 (T II Y 6) of the Berlin Turfan 
Collection is edited and compared here together with the original 
Chinese passage of the Dharmaśarīrasūtra (Foshuo) fashen jing (佛
説)法身經 (T.XVII.0766.0699b18-700c08). Bilingual Sanskrit/Old 
Uyghur fragments of the text were already known. The piece 
published here testifies once more that Uyghur Buddhists 
studied on this sūtra or, more generally, on dogmatic terms. 
Key Words: Old Uyghur, bilingual texts, Dharmaśarīrasūtra, 
Buddhist terms. 
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Einleitung: 
 
Kurz nach den großen Entdeckungen von Textfunden in den Oasen 
des Tarimbeckens hatte 1904 H. Stönner einen Sanskrittext ediert, 
dessen Titel Dharmaśarīrasūtra ist1, den er als “Sūtra, das die 
Grundlage der Religion enthält” übersetzte. Das weist schon sehr 
deutlich auf den Inhalt des Sūtras hin: dogmatische Begriffe, die 
aufgezählt und erläutert werden.2 Sanskritfragmente aus St. Pe-
tersburg wurden von G.M. Bongard-Levin & M.I. Vorobyova-
Desjatovskaja ediert3.  
 Chotan-sakische Fragmente haben G.M. Bongard-Levin & E.N. 
Tyomkin veröffentlicht.4 Eine Brāhmī-Handschrift von sanskrit-
uigurischen bilingualen Fragmenten 5  bezeugt, daß uigurische 
Kreise eng vertraut waren mit diesem Sūtra und vergleichbaren 
Texten.6  
 Als Gegenpol kann das hier vorgestellte Fragment gelten, denn 
sein Ausgangspunkt ist zweifelsfrei eine chinesische Version des 
Textes, und zwar vermutlich T766. Diese chinesische Version des 
Dharmaśarīrasūtra lautet (Foshuo) fashen jing (佛説 )法⾝身經 
(T.XVII.0766.0699b18-700c08). Fan & Peng & Wang haben die 

																																																								
1  Stönner 1904, 1282. 
2  Herrn Klaus Wille verdanke ich Hinweise auf weitere Sanskritfragmente. 

Vgl. Wille 2014, 187, 203 (für T766 sind die vermuteten Parallelfragmente 
besonders interessant); Hartmann & Wille 2014a (Otani-Sammlung), 251 
(Bezeklik 80 TBI 764+772; identifiziert von D. Maue); Hartmann & Wille 
2014b, 215; Wille 2015 (London Or.15015/301. Ferner fügt er hinzu: “Zu 
SHT 1689 ist noch ein neues Fragment dazugekommen: SHT VII 1689 + 
XII 6991 (belongs to 1689b).” 

3  Bongard-Levin & Vorobyova-Desjatovskaja 1985, 65-76. 
4  Bongard-Levin & Tyomkin 1969. 
5  fol. 79: Maue 2008, foll. 63 und 67: Maue & Zieme 2012 ; Fan & Peng & 

Wang 2018. 
6  An dieser Stelle richte ich ein besonderes Dankeswort an Dieter Maue, der 

nicht nur die bilingualen Fragmente dieses Sūtras ediert hat, sondern auch 
meinen hier folgenden Beitrag durch seine Expertise bereichert hat. 
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vorangegangenen chinesischen Versionen des Textes ausführlich 
dokumentiert7, sie geben den Titel des von Faxian (法賢, *Dhar-
mabhadra) zur Zeit der Nördlichen Song-Dynastie übersetzten 
Sūtra T766 in der Rekonstruktion *Dharmakāya-sūtra, nicht 
zuletzt weil fashen 法⾝身  am ehesten dharmakāya wiedergibt. 
Allerdings trifft ihr Argument, daß der Sanskrit-Titel fehle, nicht zu, 
denn der ist in dem Berliner Fragment, das 1904 H. Stönner ediert 
hatte, als dharmaśarīrasūtra belegt8 sowie auch in der chotan-
sakischen Version, die Bongard-Levin & Tyomkin 1969 publiziert 
haben9.  
 Das aus Yarchoto stammende Fragment eines altuigurischen 
Faltbuches, das in KOHD Digital beschrieben10 und dessen Text in 
einem Aufsatz über Kaniṣka zitiert wurde11, erweist sich als eine 
altuigurische Übersetzung der chinesischen Version des Dhar-
maśarīrasūtras (T766). Der altuigurische Titel ist nicht überliefert, 
doch der Terminus d(a)rmaš(a)rir nomlug ätʾöz “dharmaśarīra (=) 
Lehr-Körper” ist in der altuigurischen Fassung des Cibei daochang 
chanfa 慈悲道場懺法  (altuig. Kšanti kılguluk nom bitig) die 
Übersetzung von fashen 法⾝身.12 
 Daraus kann abgeleitet werden, daß für das Sūtra oder vielleicht 
sogar ganz allgemein für dogmatische Begriffsreihen bei den ui-
gurischen Buddhisten ein Interesse bestand, und zwar in beiden 

																																																								
7  Fan & Peng & Wang 2018, 287. 
8  Stönner 1904, 1282. Herr Klaus Wille teilte mir mit, daß auch der 

ursprünglich in SHT IX S. 424 angenommene Titel (dha)[rma](kāyā)[s] nach 
Hori 2005, S. 92 doch eher zu (dha)[rma](śa)[rīr](a)sūtraṃ ergänzt werden 
kann, worauf in SHT X S. 432f dann hingewiesen wurde. Der Titel des Sūtra 
ist auch in dem Pelliot-Fragment (Pelliot divers D.A. G) linkes Fragment, 
Zeile Af–g erhalten: f kuruta bhāṣiṣy. [dharma] .. g rīraṃ nāma dhar-
maparyah yaḥ. 

9  Bongard-Levin & Tyomkin 1969, p. 272: 7A1 dharmaśśarīrä sūträ. 
10  Vgl. KOHD Digital (Beschreibung: S.-Chr. Raschmann). 
11  Zieme 2018, 179-180. 
12  BT 25, ZZ. 3712-3713 (HWAU 245a). 
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Traditionslinien, in dem vom Sanskrit geprägten Schrifttum wie 
auch in der vom chinesischen Buddhismus geleiteten Sphäre. Für 
die inhaltliche Einordnung des Textes möge an dieser Stelle ein 
Zitat aus der Abhandlung über die Trikāya-Lehre von Jens Wilkens 
genügen: “Im Laufe der Zeit entwickelte sich dann allerdings eine 
Doktrin, die eine Dichotomie von dhammakāya und rūpakāya 
postulierte, wobei in ersterem eine Repräsentation der bud-
dhistischen Schriften zu sehen ist, während in letzterem eine 
Bezeichnung für die physische Existenz des Buddha, dem die 32 
Schönheitsmerkmale eines großen Mannes und die 80 Neben-
merkmale zukommen und der in den Reliquien manifest ist, 
erkennbar wird.”13 Der hier behandelte Text steht auf der Stufe der 
Dichotomie, nennt aber nicht die generelle Bezeichnung für den 
physischen Körper des Buddha rūpakāya, sondern den nirmā-
ṇakāya = huashen als Gegensatz zum dharmakāya. In der Dog-
matik ist jedoch der nirmāṇakāya neben dem saṃbhogakāya eine 
der zwei Seiten des rūpakāya. Es ist bemerkenswert, daß der 
Uigure nicht den zu erwartenden Begriff öŋlüg ätöz “rūpakāya”14 
verwendet, sondern die Neubildung tugma ätöz, die vielleicht dem 
erstgenannten Merkmal geschuldet ist, nämlich, daß der Buddha 
von Mutter und Vater geboren wird, im Altuigurischen ausgedrückt 
durch “aufgezogen”, wie aus dem Textvergleich hervorgeht. Daß 
von dem Übersetzer die beiden Körper in den Verehrungsteil 
gestellt werden, ist ein beachtenswertes Charakteristikum dieses 
Textes, aber derartige “Personifizierungen” sind dem uigurischen 
Buddhismus auch in anderen Zusammenhängen nicht fremd. 
 
 

																																																								
13  BT 21, 15. 
14  HWAU 537a. Die zusammengesetzten Fragmente U 5402r + U 5473r 

erörtern in einem noch nicht identifizierten Text, wie der öŋsüz ätöz 
“*ārūpyakāya” zu verstehen ist. In VOHD 13,12 wurden nur die publizierten 
Rückseiten der Fragmente beschrieben (Nr. 235 und 236). 
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Das Fragment 
U 4830 (T II Y 6). Es handelt sich um ein handschriftliches 
Faltbuch mit fünf Zeilen pro ‘Seite’. Die   Einleitung, die Zeilen 01 
bis 06, sind mit roter Tusche geschrieben, ist eine Anrufung des 
Triratna. Im anschließenden ersten Teil werden die Charakteristika 
des nirmāṇakāya des Buddha beschrieben. Der nicht erhaltene 
zweite Teil, der sicher einen etwas längeren Umfang hatte, war der 
Definition und Beschreibung des fashen 法⾝身 dharmakāya ge-
widmet. 
 
Anrufung des Triratna 
01 yükünürmn burhan-ka ..  
yükünürmn nom 02 -ka ..  
yükünürmn bursaŋ kuvrag-ka .. 
 
Übersetzung der Triratna-Formel 
Ich verneige mich vor dem Buddha. 
Ich verneige mich vor dem dharma. 
Ich verneige mich vor dem saṃgha. 
 
Charakteristika des nirmāṇakāya 
In der folgenden Tabelle15 wird ein Vergleich zwischen der chine-
sischen Vorlage und der altuigurischen Übersetzung vorgestellt. 
 
 U 4830 T766 

01  
699b21爾時世尊於⼤衆中以微妙⾳作如是⾔ 
Zu dieser Zeit sprach der Erhabene in der großen 
Schar mit feiner Stimme. 

02 03 yükünürmn alku gaŋ 
ögüzdäki kum 04 sanınča 
köni tüz tuymıšlarnıŋ  

諸 699b22佛如來 Alle Buddhas sind Tathāgatas, 

																																																								
15  Die den chinesischen Syntagmen nachgestellten deutschen Übersetzungen 

(kursiv) sind nur zur Orientierung gedacht. 
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03 iki 05 [törlüg 
 ]niŋ 

有⼆種⾝皆具河沙功徳 sie haben zwei Arten 
von Körpern, beide haben Vorzüge zahlreich 
wie Fluß-Sand.  

04  何等爲⼆ Was sind die zwei? 

05 tugma ät’öz 06 -läriŋä 
ymä .. ..  
nomlug ät’özläriŋä 

699b23所謂化⾝法⾝ Sie werden genannt 
Verwandlungskörper und Dharmakörper. 

06 07 tugma ät’özläri ⽽化⾝者 Und was den Verwandlungskörper 
betrifft, 

07 [ög] kaŋ igidmiš 08 
balturtmıš 

⽰從⽗母所⽣ ist er angezeigt wie von Vater 
und Mutter geboren: 

08 iki kırk ulug äränlär 09 -niŋ 
lakšanlar  
üzä etiglig 

699b24具三⼗⼆相 versehen mit den 32 
lakṣaṇas, 

09 säkiz 10 on nayragın 
yaratıglıg .. 

⼋⼗種好莊嚴 geschmückt mit den 80 
anuvyañjanas. 

10 [tınlıglarıg] 11 
ögirtdürdäči .. 
köz kačıgıg k[utadturdačı] 

其⾝以智慧眼   699b25普觀衆⽣ 
智者瞻仰   ⼼⽣適悦    
Dieser Körper hat Augen der Weisheit, 
Universalsicht auf alle Wesen, als Weiser 
verehrt er respektvoll, das Hervorbringen des 
Sinnes ist ein Vergnügen. 

11  三業清淨 Rein in den drei Aktivitäten. 

12 12 birär birärintä  
yüz yüz buyan[lar üzä] 13 
tutulmıš 

699b26⼀⼀相好   百福具⾜ Jede der 
Eigenschaften ist vollkommen mit hundert 
Tugenden. 
如是莊嚴   百千福聚 Ebenso sind die 
Verzierungen hunderttausende angehäufte 
Segnungen. 

13 [ulug] äränlärniŋ 
b(ä)lgüläriŋä 14 tükällig .. 

⼤699b27丈夫相 Die Merkmale eines großen 
Mannes sind 

14 öŋ ügmäkdä tutulmıš on 15 
küčlärniŋ .. 

皆⾊蘊攝   又復具⾜⼗⼒ alle subsumiert in 
der rūpa-Anhäufung sowie auch vollkommen 
mit den 10 Kräften, 

15 tört törlüg korkınčsız 16 -
larnıŋ .. 

四無所 699b28畏 in den 4 Furchtlosigkeiten, 

16  三不空法. in den 3 nicht-leeren dharmas, 
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17 üč törlüg ymä äŋäyük ög 17 
turuglarnıŋ .. 

三念住法 in den 3 dharmas der Sinn-Ruhe, 

18 üč törlüg küzädgülük 18 -
süzlärniŋ [..] 

三不護法 in den 3 dharmas des Nicht-Hütens, 

19  四無量 699b29法 (= ⼼) in den vier 
Unermeßlichen Sinn-zuständen). 

20 ulug y(a)rlıkančučı 
köŋülnüŋ .. 

s. 19 

21 19 ulug täŋ köŋülnüŋ ymä .. 
idiši bolmıš .. 

s. 19 

22  
20 birär birär yüzägülärindä 

具⼤丈夫 Der vollkommene große Mann, 
⼀⼀最勝 ein jeder ein Jina, 

23 naray[an küčläri] 21 
tutulmıš .. .. 

那羅延⼒ hat die Kraft Nārāyaṇas. 

24 muntada ulatı kavıra  如是略説 Und so kurz gesagt: 

25 ädgülüg 22 adrokları üzä .. 
tükälliglärniŋ .. 

s. 29 + 30 

26 23 ančulayu 
käl[miš]lärniŋ ..  

699c01如來 [1] Der Tathāgatas,  

27 ayagka tägimlig 24 -lärniŋ .. 應供[2] derArhats, 

28 köni tüz tuymıšlarnıŋ .. 正等正覺 [3] der aufrichtigen 
Samyaksaṃbuddhas, 

29 s. 25 + 26 莊嚴功徳 der dieTugenden der Verzierungen 
Habenden,  

30 s. 26 + 26 具⾜圓滿 der mit den Vollkommenheiten 
Versehenen 

31 bo 25 ärür tugma ät’özläri .. 是 699c02名化⾝ nirmāṇakāya ist so. 

32  又復諸佛如來應供正等正覺所有 Und so 
aller Buddhas, Tathāgatas, Arhats, 
Samyaksaṃbuddhas  

33 nomlug ät’özläri 699c03法⾝ Dharma-Körper (...) 

 
Da in der uigurischen Übersetzung der Abschnitte 02 bis 05 noch 
die vom Anfang des Textes gewohnte Verehrungsformel fort-
geführt wird, hat der Übersetzer 01 nicht übersetzt. Der chinesische 
Text besagt, daß der Buddha eine Rede an die Gemeinde hält, in 
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der die Charakteristika der beiden Körper, nirmāṇakāya und dhar-
makāya, vorgestellt werden. Erst mit Abschnitt 06 richtet der 
uigurische Übersetzer seinen Text so ein, wie es die chinesische 
Vorlag wohl erfordert. 
 

Übersetzung 
(02-05) Ich verneige mich vor den zwei [Arten von  ], den 
Geburtskörpern und den Dharma-Körpern aller wahrhaft und 
gleichmäßig Erleuchteten, die zahlreich sind wie Sandkörner im 
Ganges-Fluß. 
(06) Geburtskörper haben sie, (07) weil sie von Mutter und Vater 
aufgezogen werden, (08) geschmückt mit den 32 lakṣaṇas der 
großen Männer, (09) ausgestattet mit den 80 anuvyañjanas, (10) 
[die Lebewesen] erfreuend, den Augen-[Sinn beglückend]. (12) In 
je einem der (Vorzüge) sind Hunderte von puṇyas erfaßt, (13) 
vollkommen mit den Merkmalen des [großen] Mannes. 
(21) Sie sind Gefäße der 
(14) zehn Kräfte, die in der rūpa-Anhäufung enthalten sind, 
(15) der viererlei Furchtlosigkeiten, 
(17) der dreierlei spezifischen Sinn-Zustände, 
(18) der dreierlei Nicht zu Hütenden, 
(20) der großen Barmherzigkeit, 
(21) der großen Gleichmut. 
(22-23) In jedem der Glieder sind Nārāy[aṇa-Kräfte] enthalten. 
 

(24) Und so weiter, kurz: 
(31) Darin bestehen die Geburtskörper 
(25) derjenigen, die an Gutem und Vorzügen vollkommen sind,  
(26) der So-Gekommenen,  
(27) der Verehrungswürdigen,  
(28) der wahrhaft und gleichmäßig Erleuchteten. 
 

(33) Ihre Dharma-Körper [sind folgende: ...] 
 



 EIN ALTUIGURISCHES DHARMAŚARĪRASŪTRA NACH EINER CHINESISCHEN VERSION 13 
 

Anmerkungen 
(02) Die Mengenangabe “wie Sand(körner) im Fluß (Ganges)” ist 
im chinesischen Text auf die Vorzüge bezogen: hesha gongde, 
doch der Uigure nimmt dies als Attribut zu den wahrhaft und 
gleichmäßig Erleuchteten. 

(03) Es ist schwierig, die Lücke auszufüllen, doch sicher dürfte 
törlüg nach chin. 種 “Art” sein. Dem Chin. zufolge könnte man 
anschließend ⾝身 “Körper” annehmen, doch bleibt dies zweifelhaft. 

(05) tugma ätʾöz für “Erscheinungskörper” als Übersetzung von 
huashen 化⾝身 ist nur hier und in U 2972 belegt (vgl. Zieme 2018, 
179), viel üblicher ist bälgürtmä ätöz. Allerdings wird der “Ge-
burtskörper” shengshen ⽣生⾝身 in der Regel vom huashen 化⾝身 
unterschieden (vgl. DDB). 

(13) Die Ergänzung folgt chin. da zhangfu ⼤大丈夫  = skt. 
mahāpuruṣa “großer Mann”, Epithet (> Bezeichnung) eines 
künftigen Cakravartin oder eines Buddha (cf. SWTF III, 343a). Die 
altuig. Entsprechung äränlär “Männer” steht hier im Plural, 
ähnlich auch in der Trikāya-Lehre des Goldglanz-Sūtras: ulug 
äränlärniŋ b(ä)lgüsiŋä tükällig (BT 21, S. 115, ZZ. 0173-0174). 

(18) Nach der Erleuchtung müssen die Buddhas sich nicht mehr 
vor falschen Aktivitäten in den drei Bereichen (Körper, Rede, Sinn) 
hüten (vgl. DDB; skt. trīny arakṣyāṇi). 

(19) Dieser Terminus ist uig. nur indirekt wiedergegeben, indem 
nicht der Oberbegriff genannt wird, sondern zwei der vier 
unermeßlichen Sinn-Zustände: (20) und (21). 

(20) “Große Barmherzigkeit” = skt. mahākaruṇā ist im chine-
sischen Text an dieser Stelle nicht erwähnt. Es ist das zweite 
Element der vier unermeßlichen Sinn-Zustände (catvāri-apra-
mānāṇi, DDB). 
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(21) täŋ köŋül “Gleichmut” (HWAU 694a) = skt. upekṣā16 ist im 
chinesischen Text an dieser Stelle nicht erwähnt. Gleichmut ist 
nach Liebe, Barmherzigkeit und Mitfreude das vierte Element der 
vier unermeßlichen Sinn-Zustände (catvāri-apramānāṇi; DDB). 
Der Berliner Text U 1890 recto 13-14 listet die 4 Bestandteile auf: 
maitri [.. ka]run .. mudit .. upekš .. bo tört apramani “maitrī, 
karuṇā, muditā, upekṣā – diese vier apramānāṇi”. Die Aufzählung 
liegt des weiteren auch in TT VIII F 10 sowie in Maue 2015, 115v3 
vor. 

(21) idiš “Gefäß”. Für diese Aussage gibt es keine Vorlage, doch 
dürfte gemeint sein, daß der rūpakāya eben ein Gefäß seines 
dharmakāya ist, wofür eine ausdrückliche Aussage K. Kitsudō 
nachweisen konnte: T.III.0156.157a06-07 答曰. ⾊色⾝身是法⾝身器故 
“Die Antwort lautet: Weil der rūpakāya das Gefäß des dharmakāya 
ist.” 

(22) Die erste chin. Gruppe 具⼤大丈夫 hat kein Pendant. Für ⼀一⼀一 
ist die Übersetzung “je ein” einleuchtend, doch es bleibt völlig 
unklar, warum jina (zuisheng 最勝) hier durch yüzägülärindä “in 
den Gliedern” übersetzt wurde. 

(26-28) Diese Abschnitte entsprechen den ersten drei der 10 
Standardepitheta des Buddha, vgl. zu den einzelnen Benennungen: 
如來來, vgl. Nattier 2003, 210 Tathāgata a; 應供, vgl. Nattier 2003, 
215-216 Arhat c; 正等正覺 , vgl. Nattier 2003, 220 Samyak-
saṃbuddha b (ohne vorangestelltes 正). 

(32-33) Ab hier beginnt dann der nächste Abschnitt des Textes, 
dessen altuigurische Fassung noch unbekannt ist. 

																																																								
16 Auch der indische Terminus ist belegt, vgl. HWAU 802a. 
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